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Vorwort:


Schon als Kind beschäftigten mich Fragen wie: Was ist der Sinn des Lebens und was ist meine wirkliche Identität? Natürlich interessierte mich auch, ob die Liebe selbst wirklich so bedingungslos und groß war, wie ich es von religiösen Menschen einmal gehört hatte. Was war der wahre Grund für meine Anwesenheit hier auf der Erde? All diese Themen hörten sich unglaublich und doch interessant und erstrebenswert an.


Nach einer Nahtoterfahrung fragte ich mich verständlicher Weise auch: Wer hat deinen leblosen Körper auf dem OP-Tisch liegen sehen? War das ich, oder war das alles nur ein Traum gewesen?


Die Schwester und der Arzt, die mich betreuten und die ich danach fragte waren unterschiedlicher Ansicht. Der Arzt meinte, er hätte schon ein paar Menschen sterben sehen und es wäre wohl meist so, dass die Augen ihren Glanz verlören, oder die Ausstrahlung des Menschen insgesamt verändert wäre. Er könne es aber auch nicht wirklich sagen, ob es etwas außer dem materiellen Körper gäbe. So etwas wie eine Seele oder Spirit?


Die Schwester dagegen war sich sicher, auch wenn sie es nicht beweisen könne, dass es so etwas wie eine Seele gäbe. Sie erzählte mir sogar, wie sie ab und an mit bereits Verstorbenen sprechen würde und tatsächlich in ihrem Kopf eine Antwort bekäme. Auch ihr Opa sei unter diesen Seelen, ohne materiellen Körper und kommuniziere mit ihr.


In all den Jahren die seither vergangen sind, habe ich niemals aufgegeben diese Fragen erneut zu stellen und als Ergebnis bekam ich immer präzisere Antworten. Ja, sie kamen geradezu automatisch auf mich zu. Die Erklärungen sind in sich gesehen dabei alle sehr logisch, wenn man sie innerhalb der dazugehörigen Kategorie betrachtet. Das ist deshalb notwendig, weil ich zum Beispiel spirituelle Thematiken nicht auf die materielle Verständnisebene reduzieren kann. Versuche ich dies dennoch, kommt es zur Verwirrung.


Es bedarf der tiefen Einlassung in die entsprechenden Bereiche, ohne vorher bewerten zu wollen. Das ist ja schließlich auch in allen anderen wissenschaftlichen Bereichen so, als Außenstehender kann ich zunächst einmal nichts, oder nur wenig verstehen, wenn ich nicht ständig mit dem entsprechenden Feld der Wissenschaft zu tun habe. Es würde mir auch nicht einfallen über die Grenzwissenschaften der Physik zu urteilen, ohne je ernsthaft damit zu tun gehabt zu haben. Ohne je praktische Experimente ausgeführt zu haben. Es zeugt ohnehin nicht gerade von Intelligenz etwas vor der vollständigen Betrachtung und der eigenen praktischen Erfahrung beurteilen zu wollen. Das ist nicht wissenschaftlich.


Es kann also festgehalten werden: Wer sich nicht auf eine Thematik einlässt um sie zu erfahren, sollte auch nicht versuchen, diese zu beurteilen! Da ich mich eingelassen habe und auch präzise sowie äußerst interessante Antworten, wie auch praktische Erfahrungen geliefert bekommen habe, war die natürliche Konsequenz daraus, dass ich ein Buch über dieses Thema schreiben wollte. Teilen macht reicher!


Meine einfachen und frechen Behauptungen dieses Buches sollen lauten:


„Lasst euch einfach auf die bedingungslose Liebe ein und Ihr werdet getragen werden. Es lohnt sich in jedem Fall und es ist dabei völlig gleich, ob oder an welchen Gott ihr glaubt! Jesus war kein Christ und Buddha kein Buddhist. Alles ist bereits in euch, doch das Annehmen dieser Tatsache liegt im Loslassen.“


Nun gibt es also zunächst einmal zwei Möglichkeiten: Entweder lassen wir uns vorurteilsfrei darauf ein und sehen, was es uns bringt, oder wir versuchen es gleich zu verstehen und einzuordnen und damit zu kontrollieren, ohne sich urteilsfrei, tiefer darauf einzulassen. Kontrolle entsteht aus Angst. Liebe lässt alles sein, wie es ist. Liebe ist! Wir wissen welcher der Optionen die bessere ist. Oder stellt sich hier etwa die Frage welche die verrücktere ist? Humor ist, wenn man trotzdem lacht!


Als Künstler habe ich mir des Öfteren Fragen stellen und beantworten dürfen, für die ein „moderner Bürger“ leider oft nicht die Zeit findet. Dies ist keine Wertung. Es ist alles eine Frage der Prioritäten. Wer in dieser Welt lebt, der weiß wie schwierig es im Alltag sein kann, allem gerecht zu werden. Speziell im Familienleben mit Kindern.


Oft haben wir in unserem täglichen Ablauf einfach nicht die Ruhe und die Zeit, um solche nicht lebensnotwendigen Fragen zu diskutieren, geschweige denn, ihnen tiefgründig nachzugehen. Als Künstler dagegen empfinde ich es als meine liebevolle Pflicht meiner Mitmenschen gegenüber, ein wenig tiefer in bestimmte Themen einzutauchen, um diese schließlich konzentriert und „mundgerecht“ anderen anzubieten.


Da die oben erwähnte positive und freche Botschaft wohl niemand einfach so glauben und annehmen wird, bedarf es natürlich gewisser Erläuterungen sowie Schilderungen der Erlebnisse, die mich letztlich zu dieser Schlussfolgerung führten und natürlich möchte ich auch noch ein paar Wegweiser aufstellen. Ein Buffet bereiten und den Appetit anregen.


Letztlich gehen wir alle unseren Weg und der ist in jedem Fall äußerst individuell. Es sei also auch hier jedem frei überlassen, was er verdauen möchte. Fangen wir am besten mit ein paar Fragen an und sehen, wohin uns diese führen werden. Im speziellen möchte ich dabei zunächst auf die folgenden Fragen eingehen:




	Wer ist eigentlich (das) Ich?


	Gibt es die bedingungslose Liebe wirklich und wenn ja, wie genau sind ihre Eigenschaften.


	Ist Sie auf unserer materiellen Verständnisebene zu greifen?


	Ist tatsächlich nur das wahr, was ich mit meinen 5-7 materiellen Sinnen wahrnehmen kann?


	Können auch wir Sie (diese Liebe) entwickeln und leben?


	Wenn ja, wie?


	Was ist meine wahre Persönlichkeit?


	Kann ein Mensch denn überhaupt auf Dauer rundum glücklich sein?







Einleitung:


Seit Anbeginn der Zeit stellen sich Menschen die berechtigte Frage nach dem eigentlichen Sinn des Lebens. Damit verbunden ist natürlich auch die Identitätssuche. Wer ist eigentlich das, was wir als „Ich“ bezeichnen? Diese folgenden Zeilen sollen einen Hinweis auf die wahre Existenz des Individuums Mensch geben.


Diese literarische Kreation baut unter anderem auf dem Wissen einer uralten Tradition auf. Die Basis hierzu geben ein bis drei Schlüssel-Verse aus der berühmten Bhagavadgita und viele kleinen wie auch große Wissens-Geschenke, die ich in meinem turbulenten Leben empfangen durfte und hier teilen möchte.


Viele haben schon von den „Veden“ oder deren zentralen Schrift, der Bhagavadgita gehört. Auch „Ayurveda“ ist wohl sehr vielen schon einmal zu Ohren gekommen, doch was ist eigentlich die wichtigste Botschaft dieser großen Werke? Im Ayurveda geht es um das Wissen rund um das Thema Gesundheit, damit bezieht sich die Information eher auf das körperliche Wohl. Die für mich noch weitaus interessantere Schrift der „Veden“, (die Bhagavadgita) beschäftigt sich mit der Thematik der Selbstverwirklichung.


Was bedeutet es sein Selbst zu verwirklichen? Haben wir etwa vergessen wer wir sind? Tatsächlich haben wir das! Wir halten uns in den meisten Fällen bewusst oder unbewusst für den sterblichen Körper und identifizieren uns mit den Dingen, die zu dieser materiellen Existenz gehören. Doch, solange wir uns nur als Körper in der Welt der Dualität wahrnehmen und nur dessen Verlangen befriedigen wollen, werden wir ganz einfach gesagt niemals wirklich echte & anhaltende Zufriedenheit erlangen.


Aus diesem Grund ist dieses Thema so wichtig für uns! Das zentrale Lebewesen im Körper, das sind wir, der Spirit oder die Seele. Erst in dieser praktischen Wahrnehmung der Realität liegt unser andauerndes Glück.


Wir alle suchen bewusst oder unbewusst nach innerlicher Ruhe, Kraft und liebevoller Erfüllung. Wie auch immer dies für den Einzelnen aussehen mag, es bleibt dabei, wir alle wollen ständig glücklich und von Liebe erfüllt sein. Da dies ein kollektiver Wunsch unserer Gesellschaft ist, beschäftigt uns dieses Thema auch schon seit Anbeginn der Schöpfung.


Meine daraus folgende Schlussfolgerung lautet: Es muss ursprüngliches, überliefertes Grundwissen zu diesen Themen geben. Die ersten Fragen, die sich für mich daraus ergaben sind:


Wo sind diese Botschaften in ihrer Ursprünglichkeit erhalten geblieben, ohne von Religionsgemeinschaften oder anderen machtausübenden Menschen & Gruppierungen in ihrem wahren Sinne verändert worden zu sein? Wo blieb das ursprüngliche Wissen so erhalten, dass es sich heute noch wie ein roter Faden durch die Schriften zieht? Wo ist die Wahrheit erhalten worden, die für alle Lebewesen in gleicher Weise gültig ist?


Tatsache ist, dass es zu diesem Thema in allen Kulturen Schriften gab und auch zum großen Teil heute noch gibt. Jede Gruppierung ist mit diesem Wissensschatz jedoch anders umgegangen. In der christlichen Kultur z.B. weiß man um die Abänderungen der alten Schriften. Oft haben die damaligen Machthaber bestimmte Themen streichen oder ändern lassen.


So hat z.B. Kaiser Konstantin den Vegetarismus aus den Urschriften streichen lassen, damit er selbst (bzw. seine Frau) kein schlechtes Gewissen mehr beim Genuss von Fleisch haben musste. Passagen über die Unsterblichkeit der Seele und deren Möglichkeit der Inkarnation (Wiedergeburt) wurden weitgehend gestrichen. Das ist ein tiefer Einschnitt in die Wahrheit. Dies geschah jedoch nicht nur durch eine Religion. Tatsächlich haben alle Kulturen entweder Teile der vedischen Urschriften gestrichen oder diese so verändert, dass es ihnen materielle Vorteile brachte. Der Ertrag für den Einzelnen, ob Macht, Geld oder beides, war wichtiger als das Seelenheil der Einzelnen. Es entstanden somit mächtige religiöse Bündnisse, die jedoch den eigentlichen Sinn des freien, spirituellen Lebens jetzt nicht mehr transportieren konnten. Auch wurde die Weiblichkeit aus der Spiritualität zum großen Teil ausgeschlossen.


Es gab und gibt auch heute noch viele sehr grundlegende Eingriffe in religiöse Schriften jeder Art. Vor kurzem wurde in der Bibel eines der Gebote neu angepasst von: „Du sollst nicht töten“ in: „Du sollst nicht morden“ Warum tut man so etwas? Damit unangenehme Fragen verstummen. Da die Diskussion über das Töten von Tieren nicht enden wollte, war man der Ansicht die Formulierung „Morden“ bezöge sich wohl eindeutiger auf den Menschen. So war das Thema endlich vom Tisch, glaubte man. Das ist nur ein kleines Beispiel vom Handeln innerhalb von religiösen Institutionen. Wir alle wissen, es gibt noch weitaus verwerflichere Taten.


Anhand dieser Beispiele sehen wir deutlich, dass sich viele Religionen längst nicht mehr auf ihre Urschriften beziehen, wie kann man dann aber als Suchender der allgemein gültigen Wahrheit näherkommen? Eben aus diesem Grunde habe ich versucht, so nah wie mir eben möglich war, an der Ursprünglichkeit der ältesten Schriften über die höchste Liebe zu bleiben. Die Veden (Veda=Wissen) beinhalten noch die Quellinformation in der Ursprache „Sanskrit“. Alle Weltsprachen, die wir heute nutzen, stammen aus dieser Wurzelsprache. Wir sprechen z.B. in unseren Breitengraden „Indogermanisch“.


Die Veden scheinen mir, nach mittlerweile 32 Jahren des Studiums dieser Schriften, die ursprüngliche Botschaft an die Menschheit bis heute klar widerzugeben. Somit stand fest, diese mir zugänglichen, vedischen Werke sind es, die bis heute am wenigsten Einbußen der „Wahrheit“ gemacht haben. Speziell, aus der Vielfalt der Schriften, die sich um die Existenz und Entwicklung der individuellen Seele drehen, habe ich die „Bhagavadgita wie sie ist“, von A.C. Bhakti Vedanta Swami ausgewählt.


Die Zugrundelegung dieser Schrift hat in meinem Falle nichts mit einer religiösen Überzeugung zu tun. Persönlich fühle ich mich völlig frei von jeglichen Gruppierungen, denn Spiritualität kann meiner eigenen Überzeugung nach, nur individuell praktiziert werden. Dies bedeutet jedoch nicht zwangsläufig, dass wir auf der Suche nach der absoluten Wahrheit keine nützlichen Informationen von solchen spirituell orientierten Gruppierungen bekommen können.


Jedes einzelne, auch noch so kleine Lebewesen trägt die Information der höchsten Liebe schon vom Anfang seiner Existenz in sich, natürlich gilt das für den Homosapiens umso mehr. Es ist selbstredend, dass wir zu jedem Zeitpunkt unseres Daseins voneinander lernen können. Jedes Individuum kann damit seinen eigenen Weg zu seiner individuellen oder aber der „Absoluten Wahrheit“ finden, sofern er dies dauerhaft & entschlossen anstrebt.


Wir wissen ja alle sehr gut, wer sich in der Selbsttäuschung bewegen möchte, der hat in dieser materiellen Welt alle Möglichkeiten dazu. Es gibt zu allen Themen ein Für und ein Wider, wir leben in der Welt der Dualität. Meine persönlichen Erfahrungen zeigen mir, dass ich oft gerade von den Menschen oder Gruppen lernen durfte, von denen ich anfangs nicht gerade die höchsten Erwartungen hatte. Offenheit zahlt sich also aus.


Auch in diesen „alten vedischen Schriften“ finden wir Hinweise darauf, dass die Liebe tatsächlich für denjenigen überall zu finden ist, der sich vertrauensvoll dafür öffnet. Im Grunde suchen wir Menschen immer nach einem einzigen Gut, dem höchsten Schatz, der bedingungslosen Liebe. Aufbringen wollen wir diese Liebe zwar nicht (meist aus Überforderung), doch in ihrer unendlichen Güte und Wärme fühlen wir uns zumindest wohl.


Es ist ein guter Anfang, diese Liebe zunächst für sich zu beanspruchen, doch dauerhaft glücklich werden wir erst dann, wenn wir sie nicht nur annehmen, sondern auch im Austausch leben. Die höchste Form der Liebe zu leben ist nicht einfach und auch nicht billig zu haben. Doch wir nehmen täglich so viele Unannehmlichkeiten auf uns, um in materiellem Wohlstand zu leben, da ist eine Kurskorrektur nicht so schmerzlich, wie man das zunächst erwarten könnte.


Zeichnen wir doch eben mal ein kleines Bild in unserem Geiste. Wie geht es mir als Individuum in einer Welt, in der jeder bestrebt ist, für sich selbst das Beste und Meiste zu ergattern? Dagegen, wie fühle ich mich als Seele in einem Universum, in dem jedes Lebewesen die anderen glücklich sehen möchte? In welcher Situation geht es mir besser? Nun das zweite Beispiel wird ewig im Existenzraum des Spirits praktiziert. Dort wird eben bedingungslose Liebe gelebt. Geben ist seliger als Nehmen.


Jeder sieht für diese Form der Liebe eine andere Quelle und gibt bestimmte Bezeichnungen von sich, doch unser aller Ziel ist das Eine. Gott? Nein, es ist nicht Gott, den wir suchen! Denn selbst Gott ergibt sich letztlich einfach nur der höchsten Form der Liebe. Es ist diese Liebe selbst, die viele versuchen durch eine Beziehung zu Gott zu finden.


Für mich ergaben sich aus diesen genannten Fakten folgende Fragen:


Wie können wir den Weg der Liebe gehen, ohne in Angst vor der göttlichen Macht festgehalten zu werden? Ohne religiösen Dogmen, oder irgendwelchen Gruppierungen folgen zu müssen? Wie kann ich völlig frei meine spirituelle Existenz leben, ohne Fesseln der Angst? Wie geht bedingungslose Liebe?


Wahre Liebe kennt schließlich keine Furcht und keine Begrenzungen. Das werden einige der Fragen sein, mit denen wir uns in den nächsten Buchstaben-Reihen beschäftigen. Versuchen wir das ganze Thema von vorne anzugehen: Wer bin ich (Seele oder Spirit) und welche Bedürfnisse habe ich?




Ach und bevor ich es vergesse:


Bitte verzeiht mir die einfache Sprache. Weder bin ich sehr gebildet – noch bilde ich mir ein, ein Schriftsteller zu sein – jedoch ist es mir ein großes Anliegen, diese Botschaft unter die Menschen zu bringen. Somit sind meine Bücher sicher mit Fehlern behaftet. Wenn ihr welche findet, dürft ihr sie daher gerne behalten (Hihi…) oder mir dabei helfen, die nächste Auflage zu verbessern.





„Besser einen blinden Onkel, als gar keinen Onkel.“ Unter diesem Motto möchte ich mit euch teilen.


Und bitte lasst uns immer unseren Humor bewahren, denn der ist Teil unserer ewigen Existenz!




Kapitel 1, Erste Bausteine und Informationen


Der Haupt-Vers, den ich für dieses Werk zu Grunde legen möchte, ist aus dem siebten Kapitel der Bhagavadgita und lautet wie folgt:


„bhumir apo`nalo vayhu


kham mano buddhir eva ca


ahankara iti yam me


bhinna prakrtir astadha“


Die Essenz der deutschen Übersetzung lautet:


„Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intelligenz und Falsches-Ego bilden zusammen genommen die acht Bausteine meiner abgesonderten materiellen Energie.“


Auf den ersten Blick scheint dieser Vers vielleicht nicht so aussagekräftig, dass man darüber ein ganzes Buch schreiben könnte, doch bei genauerer Betrachtung erklärt er uns, unsere wahre Existenz und die momentan daraus resultierende Verbindung mit der Materie. Ganz genau betrachtet, zeigt uns dieser schlichte Vers den Ausweg aus unserem Dilemma. Was ist dieses Dilemma? Ganz einfach gesagt, wir sind nicht wirklich glücklich in unserer materiellen Existenz. Wir leider unter verschiedenen Umständen und glauben oft, das wäre normal.


Uns fehlt ein Schlüssel zum dauerhaften und vollkommenen Glück. So unwahrscheinlich das auch klingen mag, dieser Vers gibt uns die Basis für das ultimative Rezept. Um uns selbst und die Schöpfung nicht nur zu verstehen, sondern letztlich in der absoluten Fülle leben zu können. Wie er das schafft ist ganz einfach. Er erklärt uns, wer wir sind und wo wir uns gerade aufhalten. Im Weiteren weißt er uns darauf hin, dass wir (der Spirit) nicht der Materie zuzuordnen sind. Er informiert uns, ähnlich einem Navigationssystem darüber, wo genau wir eigentlich im Moment stehen. Er zeigt uns auch eine Richtung an, in die wir gehen können, wenn wir unser Ziel erreichen wollen. Wir geben das Ziel ein. Unser aller gemeinsames Ziel ist es wohl, höchstes Glück zu erleben und zwar ununterbrochen. Die mir als älteste Schrift der alten Hochkultur unserer Erde bekannte vedische Literatur, gibt uns hierzu viele zeitlose wie auch nützliche Hinweise.


In dieser interessanten uralten Hochkultur unterscheidet man zwischen Wissen (jnana) und verwirklichtem Wissen (vijnana). Dieser Punkt ist sehr wichtig zu verstehen, da angelesenes Wissen oder Intellekt nicht von Herz zu Herz übertragen werden kann. Es kann nur auf der Ebene von Ego oder Intelligenz mitgeteilt werden. Wissen, das aufgrund von gelebten Erfahrungen aus dem Herzen mitgeteilt wird, erreicht direkt das Herz- oder Emotions-Zentrum des Gegenübers und hat somit eine sofortige und nachhaltige Wirkung auf die Person.


Im Bereich des Herzens ist der Sitz des eigentlichen Lebewesens „Atma“ (der Seele). Das, was wir (im materiellen Verständnis) als „Ich“ wahrnehmen ist nur ein materielles Element (das Ego).


Unsere Selbstwahrnehmung kann sich von alleine nicht auflösen oder uns frei machen von der Materie und stellt somit das feinstoffliche Gefängnis unserer wahren Existenz dar. Das „Falsche Ego“ schließt unser wahres Selbst ein. Das bedeutet wir glauben etwas zu sein, dass nur vorübergehend existiert und sich aus vielen verschiedenen materiellen Einflüssen zusammensetzt. Wir identifizieren uns als Beispiel mit unserem Körper oder unserem Wissen, mit unseren Denk- und Verhaltensmustern unserer Vorfahren und anderen materiellen groben oder feineren Dingen.


Wissen wir also wirklich wer wir sind? Meine klare Antwort lautet: Nein! Somit ist es absolut notwendig unser wahres Selbst zu verwirklichen. Genau aus diesem Grund ist auch jeder auf der Suche nach beständigem Glück, bewusst oder unbewusst. Wir suchen nur allzu oft an der falschen Stelle danach.


Materie, unser Kleid


Unsere grobe Hülle (der Körper) ist ein Fahrzeug für uns als Lebewesen. Dies besteht aus 8 Elementen, die alle der „abgesonderten Energie“ (Materie) zugeordnet sind. Da sind zunächst die fünf groben Elemente, wie Erde, Wasser, Feuer, Luft und Äther.


Dazu kommen noch drei feinere Aspekte: Geist, Intelligenz und falsches Ego (Die Selbstwahrnehmung). Wir, die Seele (Spirit) sind von einer anderen Natur, bzw. einer anderen Ebene der Existenz. Während Materie (fünf Elemente) selbst keine kreative Schöpfungskraft besitzt, ist sie dennoch der „Lego-Baukasten“, der von den kleinen Schöpfern (Lebewesen) genutzt werden kann. Einige Fragen, die uns wohl alle beschäftigen dürften sind: Was habe ich mit der Materie zu tun, stehe ich über ihr, bin ich gleichauf oder unterliege ich ihr? Wo kann ich mich selbst einordnen und vor allem: „Wer bin ich?“


Nun wurden ja schon viele Bücher über diese Frage geschrieben, doch diese haben alle die unterschiedlichsten Sichtweisen, aus bestimmten Themen der Materie heraus betrachtet, oder aus dem Blickwinkel verschiedener Religionen und anderer Gruppierungen gesehen. Mir ist es wichtig einen anderen Ansatz zu bieten, der neutral und dennoch als spirituell betrachtet werden kann. Denn, was einigen von uns sicher nicht immer deutlich bewusst ist, wir alle sind bereits spirituelle Lebewesen.


Nun muss ich keiner Religion oder Glaubensgemeinschaft zugeordnet sein, um das zu verstehen, doch oft sind entscheidende Informationen dieser Thematik nur in religiösen Schriftwerken zu finden. Somit ist es zwar interessant aber auch manchmal ein wenig anstrengend, in all diesen Werken und Gruppierungen wichtige Bausteine für den eigenen Weg zu finden. Was mir jedoch während meiner umfassenden Recherchen auffiel ist, dass die grundlegenden Informationen der einzelnen Religionen im Grunde gar nicht so verschieden sind. Aufgrund der häufigen Auseinandersetzungen dieser Parteien könnte man ja schließlich diesen Eindruck leicht gewinnen.


Auf jeden Fall aber, hat mich die neutrale Betrachtung der verschiedenen Inhalte der Weltreligionen und anderer spiritueller Gruppierungen vieles gelehrt. Letztlich gibt es nämlich einen umfassenden Zusammenhang zwischen allen Völkern, Gruppierungen, Menschen, der Natur und Lebewesen aller Art. Wir sind eine große Familie, ob wir wollen oder nicht. Klar, wir können uns streiten und uns gegenseitig das Leben schwer machen, doch macht uns das glücklich?


Unsere Ziele sind so gleich,


wie unsere Wege unterschiedlich…


Auf meinem Weg ist mir deutlich geworden, dass es ziemlich gleich ist, zu welcher Religion oder Kultur ich mich zähle, da wir alle auf dem aufrichtigen Pfad zu unserem Glück sehr ähnliche Erfahrungen machen werden. Sicher, äußerlich betrachtet gibt es zunächst große Unterschiede, doch je weiter wir uns unserem Ziel nähern, desto näher kommen wir uns alle innerhalb der höchsten Liebe. Wenn wir es wirklich zur höchsten Form der Liebe schaffen wollen, werden wir letztlich alle durch das gleiche Nadelöhr gehen müssen, das des falschen Egos.


Die wahre Liebe ist weder nur auf mich und mein Umfeld begrenzt, noch ist sie generell limitiert. Sie ist umfassend und zu jedem Zeitpunkt vorhanden, wir Menschen haben nur oft nicht die richtige Sichtweise und übersehen sie daher schnell.


Die echte Liebe ist nicht unsere Schöpfung, sie kann von uns Menschen empfangen und auch weitergegeben werden, doch sie hat eine höhere Quelle.


Mit einem falschen Selbstbild kann Niemand, gleich welcher Kultur oder Religion er sich angehörig fühlt, wirklich echte Liebe empfangen. Wir sind alle gleich wert! Es wäre sonst ein Widerspruch in sich. Um ein geeignetes Gefäß für die höchste Liebe zu sein, muss ich zunächst aus meiner falschen Identifikation in mein wahres Bewusstsein wachsen. Wir sind, wie schon gesagt alles ewige spirituelle Wesen. Damit werden auch unsere Eigenschaften nicht der Materie zugeordnet. Wir sind ewig und voller ursprünglicher Liebe. So wie ein Kind einer (in der Materie) liebevollen Mutter, in jedem Moment von der Liebe seiner Mutter begleitet wird, so sind auch wir in jedem Augenblick von der höchsten schöpferischen Liebe gesegnet. Zwar können wir diese Tatsache in unserem „falschen Bewusstsein“ meist nicht wirklich erleben, doch es bleibt eine Tatsache. Denken wir einen Moment darüber nach, was könnte des Schöpfers Motivation für eine Kreation der materiellen Welten sein?


Sollten auch nur ein paar grundlegende Beschreibungen der verschiedenen Weltreligionen bezüglich der Natur Gottes stimmen, dann ist Er (oder Sie) mit allen Attributen ausgestattet, das wiederum würde bedeuten, Gott ist der Reichste, der Schönste, der Berühmteste, der Intelligenteste, der Stärkste usw. Kurz um, Gott hat alles in absoluter Fülle. Es gibt somit für Gott nichts mehr zu gewinnen. Warum sollte das höchste Wesen also etwas schaffen, wenn das nicht aus der Motivation Liebe heraus geschieht?
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